
                                 v. 1, 2013-06-26 
 
Anwenderhandbuch zur digitalen Quellenausgabe – Datenbank 
GEORG – Ältere geometrische Karten 1630–1655 

http://www.riksarkivet.se/geometriska 

Die Datenbank GEORG beinhaltet: 

1/Die Transkription des Kartentextes; Notarum Explicatio (d. h. die Hinweise zur Herkunft/ 
Signatur der Karte sowie die Beschreibung des Textes) und die Transkription des zusätzlichen 
Textes auf der Karte. 

2/Die Aufnahme quantitativer Angaben im Notarum Explicatio; wie Ackergröße, 
Wiesenertrag, Größe des Hofareals (byamål), Bodengüte und Bodengröße (jordvärdering, 
jordetal) und die Anzahl der Hopfenstangen. 

3/Die Aufnahme qualitativer Angaben im Notarum Explicatio, sowie der Angaben, die in den 
Karten nachgewiesen werden: Die Zugangsmöglichkeiten zur äußeren Feldmark, der Zugang 
zu Fischgründen, die Anzahl der Mühlen, Hopfen-, Obst- und Gemüsegärten.  

4/Die Verortung der Ansiedlungen (bebyggelseenheter) (Dörfer und weitere 
Siedlungseinheiten) mit Hilfe eines GIS (Geografisches Informationssystem). Die Lage der 
Siedlungen auf den älteren geometrischen Karten wurde unter Zuhilfenahme moderner 
topografischer und ökonomischer Karten georeferenziert. Auf diese Weise wurde jeder 
Ansiedlung ein Koordinatenpaar (x-y) in einem Koordinatensystem zugewiesen (RT90 und 
WGS84). Die Koordinaten weisen in das Zentrum der Ansiedlung und repräsentieren das 
gesamte Areal (innere und äußere Feldmark), das zu der Ansiedlung gehört. 

5/Die Verortung der thematischen Kartenobjekte, von denen mehr als 20 vorkommen: Höfe, 
Dörfer und weitere Siedlungen, sowie wüste Höfe, Kirchen, Glockentürme, Wind- und 
Wassermühlen, Hopfengärten, Obstgärten, Gemüsegärten, Fischfanganlagen, Gewerke, 
Fischteiche, Dämme, Brücken, Grenzzeichen, Altertümer, und sonstige Objekte. Die GIS-
Verortung geschieht mit derselben Methode wie für die Ansiedlungen, jedoch mit dem 
Unterschied, dass jedes Koordinatenpaar hier ein physisches Objekt bezeichnet.  

Anwendung und Suche in der Datenbank GEORG 

Die Datenbank bietet mehrere Suchopitionen: 

ANZEIGE DER KARTENSAMMLUNGEN 
Ein digitales Faksimile sämtlicher Kartensammlungen. Jede Kartensammlung kann Blatt für 
Blatt durchgesehen werden; vom Aktendeckel und Register über die Karten zur Rückseite mit 
dem transkribierten Text auf der linken und dem digitalen Kartenabbild auf der rechten Seite.  

SUCHEN IM REGISTER UND EXPORTIEREN 
Für alle Ansiedlungen, Dörfer und weitere Siedlungen, die in den Jahren 1630-1655 in eine 
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geometrische Karte aufgenommen wurden, wurde ein alphabetisches Register erstellt. Die 
Suche kann auf Kirchspiels-, Kreis- (härad) oder Landschaftsebene eingegrenzt werden, oder 
nach einem eigenen Suchbegriff erfolgen. Die topografische Einteilung (Kirchspiel usw.) 
wurde gemäß der Einteilung des 17. Jahrhunderts vorgenommen und folgt dem Register der 
geometrischen Grundbücher.  

Nach erfolgter Suche besteht die Möglichkeit, das Suchergebnis als Excel-Datei zu 
exportieren. Dabei können mehrere quantitative und qualitative Angaben miteinander 
kombiniert werden, zum Beispiel die Ackergröße und der Wiesenertrag. Maximal 2500 
Ansiedlungen mit den jeweils frei ausgewählten Angaben können zugleich exportiert werden. 
Möchte man mehrere Einheiten exportieren, besteht die Möglichkeit, die Suche einzugrenzen, 
beispielsweise durch den Export einer Landschaft im Ganzen.  

KARTENSUCHE 
Alle verorteten Ansiedlungen und Kartenobjekte sind in Google Maps integriert. Durch das 
Drücken der SHIFT-Taste oder das Scrollen mit der Maus ist es möglich, in die Googlekarte 
zu zoomen. Es ist ebenfalls möglich, das Zoomwerkzeug von Google zu nutzen, das sich links 
oben auf der Kartenabbildung befindet. Auf der rechten Seite wird eine Legende abgebildet, 
die das abgebildete Kartenobjekt darstellt. Alle Objekte können nach eigenem Interesse 
ausgewählt und im Layer gesondert zugeschaltet werden.  

Die Kartenobjekte auf der Googlekarte werden auf zwei unterschiedlichen Flächen 
dargestellt. Auf der ersten, übersichtlichen Ebene werden alle Koordinaten als statische 
Punktobjekte abgebildet. Auf dem zweiten, wesentlich detaillierteren Niveau, das durch das 
Einzoomen in die Karte erreicht wird, werden über 100 dynamische Objekte abgebildet. Sie 
werden durch größere Symbole dargestellt als die statischen Objekte und können angeklickt 
werden. Darüber hinaus werden die Namen der Siedlungen angezeigt wie sie im Register 
aufgeführt sind.  

Durch das Anklicken eines dynamischen Objekts öffnet sich ein Dialogfeld mit zwei 
Registerkarten; wählt man die erste (Info), erhält man Grundinformationen über den Namen, 
das Kirchspiel; den Kreis (härad) oder die Landschaft (dieselben Angaben wie im Register) 
und die Koordinatenwerte und ihre jeweilige Genauigkeit. Jede Koordinate ist durch eine 
dreistufige Skala bewertet: hoch (Lagegenauigkeit bis zu 50 m. ) mittel (entspricht einer 
Genauigkeit von bis zu 200 m.) und niedrig (innerhalb eines Kilometers). Unter der anderen 
Registerkarte werden die Kartendokumente aufgelistet, die sich unter den aktuellen 
Koordinaten befinden. Durch das Klicken auf die Registerkarte Dokumente (Akter) wird die 
Karte geöffnet und eine aktuelle Kartensammlung in einem neuen Fenster angezeigt.  

SUCHEN IM ORIGINALTEXT DER KARTE UND ANZEIGEN AUF DER KARTE  
Alle Texte auf den Karten sind indiziert und können mit einer Freitextsuche durchsucht 
werden. Dabei muss beachtet werden, dass die Suche im Originaltext erfolgt und der 
transkribierte Text der Schreibweise der Landmesser entspricht. Der Sprachgebrauch in den 
Karten ist nicht normalisiert, die gleichen Wörter können mit unterschiedlichen 
Schreibweisen vorkommen, so zu Beispiel beim Wort Acker (gärde) die Schreibvarianten 
gärde, gierde, giärde, gerde.  
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Um die Suche zu erleichtern, können so genannte Jokerzeichen '*' und '?' verwendet werden. 
Der Stern oder Asteriskus '*' ersetzt einen oder mehrere Buchstaben zu Beginn oder am Ende 
eines Wortes. Das Fragezeichen '?' ersetzt einzelne Buchstaben an einer fest zugeschriebenen 
Stelle in einem Wort; so kann beispielsweise die Hasel haßel hasel mit dem Suchbegriff ha?el 
gesucht werden, während *hage die Treffer für verschiedene Schreibvarianten mit –hage (-
weide) als Schlussglied ausweist, wie zum Beispiel Kuhweide (kohage), Heuweide 
(slåtterhage)oder Kälberweide (kalvhage). Bei der Suche können ein oder mehrere 
Suchbegriffe gleichzeitig eingegeben werden. Durch das Voranstellen eines Minuszeichens 
vor einen Suchbegriff '-' werden einzelne Worte ausgeschlossen. Wird beispielsweise nach der 
Baumart Eiche (ek) gesucht und der Ortsname Ekeby soll ausgeschlossen werden, so sollten 
die Suchbegriffe folgendermaßen lauten: ek* eek* -ekeby. 

Andere Möglichkeiten der Freitextsuche sind die Suche über die Ortsnamen ( z. B. Häästa, 
Brooby) oder Objekte (beispielsweise Mühlen quarn oder Hopfenhöfe humblegård), 
Eigenschaften der Äcker und Wiesen ( trockene, hochliegende Wiese hårdwaldh, Lehmerde 
leerjord) oder andere Sachbegriffe (z. B. Fische fiske, Viehweide mulebete). 

Werden mehrere Suchbegriffe innerhalb eines Suchvorgangs benutzt, wird die Antwort als 
Trefferliste mit den jeweiligen Kartendokumenten angezeigt, auf denen sich das 
entsprechende Suchwort nachweisen lässt. Möchte man hingegen, dass die Trefferliste 
lediglich diejenigen Kartendokumente anzeigt, die alle gewählten Suchbegriffe enthält, so 
besteht die Möglichkeit, unter der Rubrik ’Treffer’ (träffar) die Suchoption ’Alle Worte’ 
(’Alla ord’) zu wählen. Ein Beispiel ist die Suche nach dem Begriff ’Schwende’ 
[Brandrodung] (svedje), das im Schwedischen auch ’Schwendewald’ und somit sowohl 
svedjeskog als auch fälleskog heißen kann. Der Suchbegriff swedie* svedie* ergibt etwa 500 
Treffer (Kartendokumente) während fälles* etwa zehn Treffer aufweist. Beide Ausdrücke 
svedje und fälle werden in einem Kartendokument ausgewiesen (E1:58-59), wenn die 
Suchoption ’alle Worte’ (’Alla ord’) gewählt wird.  

Als Standardeinstellung wird in allen Kartendokumenten gesucht. Es besteht aber die 
Möglichkeit, die Suche auf eine bestimmte Kartensammlung, eine Lanschaft oder auf einen 
Landmesser einzugrenzen.  

Um die Wahl der Suchbegriffe zu erleichtern, werden eckige Klammern '[ ]' und Klammern 
'( )', die im transkribierten Originaltext vorkommen, von der Freitextsuche ausgeschlossen. 
Beispielsweise gibt eine Suche nach dem Begriff ’Aussaat’ (uthsäde) auch die Teffer wider, 
die 'u[ths]äde' geschrieben werden. Auch ist die Suche nicht von der Buchstabengröße 
abhängig; eine Suche nach dem Begriff ’Wiese’ (engh) ergibt auch die Treffer 'Engh' usw. 

Das deutsche ß (Doppel-s) wird mit der schwedischen Tastaturkombination ALT+0223 
erzeugt. 

Die angezeigte Trefferliste beinhaltet die jeweiligen Links zu den Kartendokumenten und zur 
aktuellen Kartensammlung. Wird ein Kartendokument geöffnet, werden die Treffer im 
transkribierten Text mit gelber Markierung angezeigt. Zur weiteren Suche in den 
Kartendokumenten kann auch die Suchfunktion des Web-Browsers genutzt werden. Bei 
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vielen Browsern wird die Suchfunktion durch das Drücken der Tastenkombination Ctrl-F 
aktiviert. 

ANZEIGE DER FREITEXTSUCHE AUF DER KARTE 
Nach erfolgter Freitextsuche wird ein Fenster geöffnet, mit dem alle Suchergebnisse auf der 
Karte angezeigt werden können (Google Maps). Die Koordinaten für die Ansiedlungen und 
die Kartendokumente, deren Suche einen Treffer ergeben haben, werden rot markiert auf der 
Googlekarte dargestellt.  

Beachtet werden muss, dass eine Freitextsuche nach einem Begriff, beispielsweise ’Hopfen’ 
humle (humble) alle Kartendokumente und die dort bezeichneten Ansiedlungen durchläuft, in 
denen das Wort vorkommt, und zwar ohne Rücksicht darauf ob es dort ’Hopfen gibt’ humle 
finns oder aber ’Hopfen hier nicht vorkommt’ humle saknas. 

SUCHE VON ORTS- UND PERSONENNAMEN 
Das Institut für Sprache und Volkskunde in Uppsala (SOFI) hat die Namen der Ansiedlungen 
(bebyggelsenamn), die Naturbezeichnungen (naturnamn), die Flurnamen (ägonamn) und die 
Personennamen (personnamn) exzerpiert. Das Namenregister, das alle Namen mit diesen 
Eigenschaften aufführt, ist im Aufbau und wird im Laufe des Jahres 2013 fertiggestellt. 
 

Fehlerbericht 

Der Umfang und das Detailreichtum des Materials bringen es mit sich, dass Fehler 
vorkommen können, sowohl im transkribierten Text, bei den quantitativen Angaben als auch 
bei der Verortung der thematischen Objekte oder Ansiedlungen. Es ist daher erwünscht und 
wichtig, dass die Nutzer der Datenbank erkannte Fehler an die Projektverantwortlichen 
zurückmelden. Dies kann am besten über die Formulare auf der Homepage des Projektes oder 
direkt an die Kartenabteilung des Reichsarchivs geschehen (Marieberg, Stockholm); 
mats.hoglund@riksarkivet.se.  

 

Der Verweis auf die Arbeit mit GEORG 

Der direkte Bezug ist die Adresse der Homepage: www.riksarkivet.se/geometriska 

Für Angaben auf einzelne Karten der Datenbank bitten wir darum, folgender Maßen zu 
verfahren: 

GEORG Kartensammlung: Dokumentnummer, z.B. GEORG A2:54-55 und GEORG 
Sockenpärmar:22 

Der Hinweis auf exportierte quantitative und/oder qualitative Daten aus dem Register von 
GEORG sollte mit dem aktuellen Datum erfolgen, z. B. GEORG 2012-10-02 
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Technische Voraussetzungen der Kartenabbildungen 

Die Kartenabbildungen werden hochauflösend im DJVU-Format widergegeben; eine Datei 
hat die Größe von 2-4 MB. Das bedeutet, dass die digitalen Veröffentlichungen in ihrer 
Qualität mit den hochauflösenden Originaldateien im TIF-Format vergleichbar sind. Damit 
die DJVU-Dateien direkt im Browser gelesen werden können, muss das zugehörige Plugin 
auf dem eigenen Computer installiert werden. Mit dem DJVU-Leser ist es beispielsweise 
möglich, die Kartenabbildungen zu vergrößern und bei Bedarf auf dem eigenen Computer zu 
speichern. Das Programm ist unter www.caminova.net als Download frei zugänglich. 

Eigene Nutzung von Karten und Datenbank  

Die Angaben der Karten und der Datenbank können gemäß der Prinzipien des ”open acces”, 
nach denen alle wissenschaftlichen Publikationen im Internet frei zugänglich sein sollen, zur 
eigenen Nutzung auf den eigenen Computer heruntergeladen werden (mehr Informationen 
über ”open access” gibt es u. a. auf der Homepage der Königl. Bibliothek: 
www.kb.se/openaccess). Alle digitalen Kartenabbildungen sind somit Eigentum des 
Reichsarchivs und dürfen nur mit Genehmigung des Reichsarchivs publiziert werden.  

Richtlinien der Registererstellung für GEORG 

Die Richtlinien zur Registererstellung folgen so weit wie möglich der Methode und der Praxis 
der Landmesser. 

+ Die Koordinaten der thematischen Objekte und der Ansiedlungen: Die Genauigkeit wird 
durch eine dreistufige Skala angegeben; 3 = Hohe Präzision (bis etwa 50 m.), 2 = Mittlere 
Präzision (bis etwa 200 m.), 1 = Geringe Präzision (innerhalb eines Kilometers). 

+ Quantitative Angaben über Acker, Wiese, Bodengüte, Größe des Hofareals (byamål) und 
die Hopfenstangen: Die quantitativen Angaben wurden einerseits als Gesamtzahl für einen 
Hof (hemman) andererseits für eine Ansiedlung aufgenommen. Die Größenangaben, die die 
Landmesser für einzelne Felder aufgenommen haben, wurden nicht einzeln verzeichnet. 
Diejenigen Äcker und Wiesen, die außerhalb der eigentlichen Siedlungsgemarkung lagen und 
utjord oder fjäll (alt. urfjäll, hump, but oder ähnliches) genannt wurden, verweisen auf die 
Ansiedlung, wo sie sich tatsächlich befunden haben und nicht auf die Ansiedlung, die als 
Besitzer angegeben ist ( der aber auch ein Hof in einem anderen Dorf sein kann).  

Manchmal sind die Angaben auf den Karten unvollständig. Unter Umständen haben die 
Landmesser einige Notizen vergessen, oder aber die Originalkarte ist beschädigt, oder an der 
betreffenden Stelle unleserlich. In diesen Fällen wurden keine Angabe in GEORG 
verzeichnet, aber das Fehlen wird kommentiert. In einigen Fällen ergibt sich die Größe 
einzelner Höfe indirekt, beispielsweise durch die eigenen Berechnungen der Landmesser oder 
aber ihre Kommentare, die einzelne Höfe miteinander vergleichen, z.B., dass ein Hof gleich 
groß wie ein anderer ist. In einem solchen Fall wurde eine quantitative Angabe in GEORG 
aufgenommen.  
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Auch die Maßeinheiten in GEORG folgen dem Original. Während des 17. Jahrhunderts 
wurde die Ackergröße gewöhnlich in ”Tonnenland” (tunnland) angegeben (14.000 
Quadratellen, entspricht etwa 4.900 m2) und der Wiesenertrag oder die Heumahd (skörd) in 
der Zahl der Fuhren Heu (sommarlass). In einigen Fällen ist von Kappland [kappe = 
Hohlmaß, ca. eine Metze, 4,5 l] (kappland) die Rede, dieses wird in GEORG in ”Tonnenland” 
umgerechnet (1 kappland = 1/32 tunnland).  

Die Bodengüte wird ausschließlich in ”Markland” (markland) angebeben, wie es in Svealand 
vorkommt (1 markland = 8 öresland = 24 örtugland = 192 penningland). In GEORG wird die 
Bodengröße so genau wie möglich in der kleinsten Maßeinheit des ”Marklandes” 
aufgenommen, dem penningland. Werden Angaben zur Bodengröße nach Excel exportiert, 
vollzieht GEORG eine automatische Umrechnung von penningland zu öresland. Das 
Hofareal wird gemäß der Angaben der Landmesser in Ellen (alnar) oder Stangen (stänger) 
aufgenommen.  

Die Bodenart: Die Größe der Äcker und Wiesen wird ohne Berücksichtigung der Bodengüte 
und anderer qualitativer oder wertender Aussagen der Landmesser verzeichnet. Das 
Vorkommen dieser bewertenden Aussagen, z.B. Lehmerde (lerjord), sumpfige, feuchte Wiese 
(sankäng), kleines, im Wald liegendes Feld (vret), kleiner, umzäunter Acker (horva), wüstes 
Land (ödejord) u.a.m. kann durch die Freitestsuche vollzogen werden. 

Die Nationalausgabe der älteren geometrischen Karten 

Im Rahmen des Projektes ”Nationalausgabe der älteren geometrischen Karten” 
(Nationalutgåva av de äldre geometriska kartorna) der Jahre 2004 bis 2010 wurden die 
gebundenen Kartensammlungen der Jahre 1630–1655, die ”älteren geometrischen 
Grundbücher” (äldre geometriska jordeböcker), zusammen mit etwa 2.000 ungebundenen 
Kartendokumenten derselben Zeit eingescannt.  

Die Datenbank GEORG (GEOmetRiska-Gustav) ist die digitale Quellenausgabe der Karten, 
die innerhalb des Projektes erarbeitet wurde. Darüber hinaus gibt es archivbeständige 
Papierkopien sämtlicher Karten im Originalmaßstab, die über das Reichsarchiv bestellt 
werden können (Marieberg, Stockholm).  

Insgesamt handelt es sich um einen Bestand von ca. 10.000 Karten, die in einer einheitlichen 
und systematischen Weise Aufschluss über die Agrarlandschaft und ungefähr 120.000 
Ansiedlungen um das Jahr 1640 geben. Die schwedische Agrarlandschaft, wie sie 
zweihundert Jahre vor der agrarischen Revolution und den großen Flurbereinigungen 
bestanden hat, tritt so detailliert vor unsere Augen: die räumliche Verteilung, die Bebauung 
und die ökonomischen Ressourcen. Die Karten sind einmalig auf der Welt, kein anderes Land 
besitzt eine entsprechende oder gleichwertige Sammlung von Karten aus dieser Zeit und in 
diesem Umfang.  

Das Projekt wurde von der Königlichen Akademie der Wissenschaften (Kungl. 
Vitterhetsakademien) und dem Jubiläumsfond der Reichsbank (Riksbankens jubileumsfond) 
finanziert. Die Ergebnisse wurden dem Reichsarchiv (Riksarkivet) zur Verfügung gestellt und 
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sind nun über die Homepage des Reichsarchivs frei zugänglich. Für die Veröffentlichung im 
Internet und die GIS-Anwendung wurde das Projekt durch den Wissenschaftsrat und das 
Projekt Historisches GIS und Datenbanken im Internet (Historiskt GIS och databas på 
Internet) unterstützt. 
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BILDER 

 
Fig 1. Startseite www.riksarkivet.se/georg 

Fig 2. Anzeige der Kartensammlungen  
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Fig 3. Das Verzeichnis der Kartensammlungen  

 

 
Fig 4. Verzeichnis der Kartensammlungen: Klicke auf den Link ”visa kartsamling” (zeige 
Kartensammlungen) 

 

Fig 5. Registersuche und Export nach Excel 
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Fig 6. Im Register: Klicke auf eine Siedlung, um die Dokumente mit einem Link zur aktuellen 
Kartensammlung zu erhalten 
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Fig 7. Durch die Registersuche wird die Möglichkeit eröffnet, in eine Excel-Datei zu 
exportieren  

 

 
Fig 8. In der Exportfunktion muss ausgewählt werden, welche Angaben aus den Notarum 
Explicatio exportiert werden sollen. Auf dieser Ebene wird darüber hinaus die Möglichkeit 
angeboten, Informationen zu einem Hof oder einer Ansiedlung zu kombinieren. Außerdem 
können Kommentare oder Hinweise miteingebunden werden, die während der 
Registrierungsarbeit entstanden sind, sowie die Koordinaten der Ansiedlungen. Die 
Koordinaten der einzelnen thematischen Objekte können in der zur Zeit bestehen Version von 
GEORG nicht exportiert werden.  
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Fig 9. Wenn man die Funktion ’Exportieren’ gewählt hat, wird ein Dialogfenster angezeigt 
und die Informationen werden als Excel-Datei auf dem eigenen Computer gespeichert. 
  

Fig 10. Beispiel eines Exports von GEORG zu einer Excel-Datei 

 

 

 

 

 

 

 

 12 (16) 



 

Fig 11. In Excel können die Informationen auf unterschiedlichste Weise abgerufen werden. 
Im Beispiel wurde die Ackergröße für alle Ansiedlungen in Uppland exportiert und nach 
Größe sortiert. Die Ackergröße ist eine Zusammenlegung der Größe aller einzelnen Höfe.  
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Fig 12. Beispiel einer Freitextsuche nach ’Hopfen’ humble, im heutigen Schwedisch ’humle’. 
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Fig 13. Beispiel, wie die Suche nach Hopfen (humle) als ein Verbreitungsbild über Google 
Maps angezeigt werden kann. Um dorthin zu gelangen, muss der Link ”visa söksvar på karta” 
angeklickt werden, der nach der erfolgten Freitextsuche angezeigt wird. Diejenigen 
Ansiedlungen, auf deren Kartenumgebung von Hopfen die Rede ist, werden mit roten Kreisen 
markiert. In der zur Zeit bestehenden Version von GEORG können die Koordinaten noch 
nicht von der Googlekarte exportiert werden. 

  
Fig 14. Eine Möglichkeit, in die Karte zu zoomen, besteht darin, die SHIFT-Taste gedrückt zu 
halten und mit der Maus einen Markierungsrahmen zu erzeugen. 
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Fig 15. In der vergrößerten Ansicht sind die Koordinaten anklickbar; unter der Registerkarte 
”Akter” (Dokumente) befindet sich ein Link zur Karte. 

 

 
Fig 16. Die Karte und der Text werden in einem neuen Fenster geöffnet.  

 16 (16) 


